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Christ in Kırche un Welt
Stellungnahme des ZdK den Lineamenta tfür dıe Bischofssynode
Im ulı-Heft (vgl. veröffentlichten 201r dıe Stel- ode auch weltweıt Vvon Bedeutung seın dürften. Es
Iungnahme der Deutschen Bischofskonferenz den YÖmL- werden dıe posıtıven Entwicklungen nach dem Konzıl
schen „Lineamenta“, dem vorläufıgen Arbeitspapier für dıe gewürdiıgt, werden aber auch Deftfizite und Entwick-
Bischofssynode WE dıe bekbanntlich über dıe Stellung der lungen beım Namen ZENANNL, die sıch zugleich als kriti-
Laıen beraten z Lrd. In diesem Heft dokumentieren 2017r dıie sche Anfragen die Kırche un damıt auch das
Stellungnahme des Zentralkomitees der deutschen Katholi- La1ıenapostolat ın Lande verstehen. Dabe!] 1St
en ZU' gleichen Thema UN ZU gleichen Anlaß. Sıe be- ohl auf gesellschaftliche Veränderungen In den etzten
schäftigt sıch wenıger mA1t der theologischen Seıte der Jahren WI1€e auf innerkiıirchliche Akzentverschıebungen
Laienfrage, sondern (wenn auch ın oher allgemeiner Form) achten. Schliefßlich sollen 1mM Blick nach kon-
mA1t praktischen Aspekten der bonkreten Stellung und Arbeit krete Anregungen un: Wünsche tormuliert werden.
Von Laıen In Kirche und Welt Sıe ıst deshalb ın der Sache
dem Papıer der Bischofskonferenz mindestens gleichrang 1g Kritische Anfragen dıieund bedarf einer ausführlichen Diskussion, zumal $ze ıhrer-
seıts Brıitische Fragen, z B ZU organısıerten La:entum „Lineamenta ”
(Verbände), hervorruft und durchaus gee1ignet LSt, einer Die Grundaussagen der „Lineamenta” versuchen dieoffenen Diskussion über die Raolle spezıell des organısıerten
Latienapostolats ıIn den alten (Verbände) und uen Formen Lehre des Konzıls über die Stellung un Aufgabe der

Laıen In Kırche und Welt 1m Zusammenhang wıederzu-
Z Neue geistliche Bewegungen) beizutragen. Dasselbe gyeben und bieten als solche i1ıne Grundlage der Diskus-g1lt bezüglich der Entwicklungen VO  s Nnuen La:endmtern S10N über die theologische Gestalt des Laıen nach dem(-diensten) ıIn der Kiırche und für dıe bestehenden Rätestruk- 1L1I. Vatıkanischen Konzıil. lieser notwendigerweıse -uren ıIn Pfarreien und Diözesen. (Die Zwischenüberschrif- vollständıge Versuch der „Lineamenta ” macht dıe Dring-fen entsprechen dem amtlıchen NexXl zuurden aber VDOoNn der lıchkeit deutlicher, iıne Theologie des Laıien VORedaktıon aM$ technischen Gründen leicht gekürzt.) dem Hıntergrund des Kirchenbildes VO  - „Lumen SCN-
Dıie 1mM Zentralkomitee der deutschen Katholiken Oorganı- tium“ entwerfen, dıe seliner eigentümlıchen Stellung
s1ıerten Diözesanräte und Verbände begrüßen c da{fß dıe Schnıittpunkt VO  > Kırche und Welt gyerecht S  wird
nächste ordentliche Bischofssynode sıch mMI1t der „Beru- ängt doch wesentlich VO  —_ ihm ab, ob Kıirche als
fung un Sendung der Laıen ıIn Kırche und Welt, NzZ iıhrer eıgenen Definıition gyerecht wırd, „  IM  N-
Jahre nach dem I1 Vatiıkanıschen Konzıil"”, als einem der ml  3 mundı“ selin. Eıne solche Theologıe müdfste noch
dringlichsten und aktuellsten Probleme der Kıirche welt- die nachkonziılıare „Fortschreibung” der Konzıilstexte,
welt befassen 111 und durch die vorgelegten „Linea- weltkirchlich durch die Bıschofssynoden un die päpstlı-
menta“” iıne breıte Diskussion gerade auch Beteilı- chen „Verlautbarungen, teilkirchlich LWAa durch Medel-
un der Laıien selbst ermöglıcht. In der Tat haben die lin un: Puebla oder durch die (Gemelnsame Synode der
„Lineamenta” ıIn uUuNserem Lande iıne engagıerte Diskus- Bıstümer iın uUuNnseTrTreN Lande“”, stärker berücksichtigen. Im
S10N über Aufgabe un Sendung des Laıen auf den VCI- Bliıck auf das erstellende „Instrumentum Laboris“
schıiedenen Ebenen des organısıerten La1enapostolates wırd empfohlen, sıch ıne durchsichtigere Gliede-
ausgelöst, W1€ dies seIt dem Konzıil, der (Gemelnsamen rung des Papıers bemühen, die Wıederholungen un
Synode der Bıstümer ıIn der Bundesrepublık Deutschland Überschneidungen vermeıdet, ebenso WI1eEe 1ne eiıntfa-
un: vielleicht dem Besuch Johannes Pauls IL In uUNSCIECIN chere un dem Leben nähere Sprache.
Lande nıcht mehr der Fall SEWESCH 1St. Die eutschen Von der Intention der „Lineamenta ” her sollte primär
Katholiken erwarten, da{fß auch nach Erscheinen der Syn- auf dıe Fragen ECaNLWOTLEL und nıcht auf den Text als
odenvorlage („Instrumentum Laborı1s”) un während der solchen reagıert werden. Nun die Fragen Ffreilich
Synode selbst nıcht NnUuU  an über dıe Laıen, sondern miı1t ih- Z eıl allgemeın yestellt oder die verwendeten Be-
N  e gesprochen wırd, sınd S$1e doch durch dıe ihnen e1- oriffe vielsagend @ der Begriftf „Elite”), da{ß häufig
gentümliıche welthafte Berufung 1n besonderer Weiıse mıt Ja un Neın CANLWOrLEL werden annn Da sıch die
befähigt, die Zeichen der eıt gerade für ıhre Sendung In Fragen außerdem überschneıiden un: die Diskussion
Kıirche und Weltrt erkennen und deuten. sehr In die Enge führen, mu notwendıgerwelse auf den

TLext als aNzZCNH DE  L werden.Es geht ın dieser Stellungnahme, die das Ergebnıiıs eıner
breıten Umfrage den Verbänden un Räten des An einzelnen Defiziten 1St anzumelden: Die Zusammen-
Laıenapostolates zusammenfaßst, nıcht ıne umtas- fassung der Konziılstexte sollte wichtige Passagen 4aUS

der Liturgıiekonstitution (vgl Nr 14), 4aUS der Konstitu-sende Würdigung der nachkonziliaren Entwicklung In
uUNsSeTEIN Lande, sondern dıe Fragen, dıe das Laı1en- t1on über die göttlıche Offenbarung (vgl Nr 10) SOWI1e
apostolat betretffen un die 1mM Blick auf die Bıschofssyn- 4aUS „Famıilıarıs consortio“ (vgl Nr Y //9) erganzt WeTr-



Dokumentatıion 375

den Völlig unberücksichtigt leiıben die besondere Sıtua- Stück Welt, ıIn das gesandt ISt. Eın ausgepräagtes Laıien-
t10N der YaAU und die ökumeniısche Dımension des bewulfitsein hat treılıch In Deutschland schon selt lan-
La1enapostolates (es 1St einer Stelle lediglich VO  — der SCIN gegeben. Aufgrund der spezıfıschen Entwicklung ın
Zusammenarbeıt miı1ıt Nıchtchristen die Rede) Der Be- uUunNnserem Lande selt der Miıtte des etzten Jahrhunderts,
reich der Diakonie als einer der dre1ı Grunddıienste der als Laıen für die Freiheıt der Kırche kämpften und sıch
Kırche 1St zuwen1g organısch In die Darstellung des damıt auch selbst eiınen Freiraum In der Kırche schufen,
Laı1enapostolates integriert und kommt wesentlıch exIistlerten bereıts dreı bıs heute den Katholizismus pra-
kurz. Nıcht TT für die besondere Sıtuation des deut- gende Faktoren: ıne große Zahl starker und profilierter
schen Katholizısmus, auch für die weltkirchliche Ebene katholischer Verbände, die Zusammenfassung der Kräfte
kommt das Thema der Verbände b7zw der internatıona- des La1enapostolates 1m Zentralkomitee der eutschen
len katholischen Urganısationen kurz (es wırd 1m Katholiken und die Deutschen Katholikentage als Ort
sentlıchen Nnu nach dem rad ihrer Kırchlichkeit g — der gemeınsamen Behandlung und Stellungnahme ak-
iragt). Dasselbe galt 1mM Blıck auf dıe Räte der Miıtverant- tuellen Zeıtproblemen. So W1€ das aufgrund der gesell-
WwOrtung (der Diözesanpastoralrat wırd 11U  - mIıt einem schaftlıchen Freiheitsrechte ın Deutschland öffenrtlich
Satz gestreift). Die Räte der Koordinierung des Laıen- durchgesetzte Koalıtionsrecht der Laıien durch Konzıl
apostolats, VO denen das La:endekret In Nr spricht, un CI ekklesiologisch aufgewertet wurde, wurde auch
werden überhaupt nıcht erwähnt. das natürliche Selbstbewußtsein der Laıen INn Deutsch-
Dıiıe Frage schliefßlıch, die immer wıeder gestellt wırd, I1ST and durch das Konzıl theologisch begründet un VCI-

tieft; dıe dıesbezüglıche Lehre des Konzıls 1St durchdie nach dem Gelst des Dokumentes: Atmet wırklıch
den Gelst des Konzıils, oder 1St der TLext VO allzu angst- Verkündigung, Katechese, Erwachsenenbildung und

konkrete Mıtarbeiıt schon 10a0l Allgemeingut In uUunserenlıcher orge bestimmt, ELWa die Zuständıigkeıt des
kırchlichen Amtes wahren (vgl den Gebrauch des Verbänden und (Gemeılınden geworden. Es darf dabe!l

freilich nıcht übersehen werden, da{fs dies 1LLUT für den Be-sehr unscharf verwendeten Begriffes „pastoral”) und auf reich der zahlenmäßfsig allerdings zurückgehenden SORC-dem Weg über 1ıne Zweıtellung den Laıien In seinen Be-
reich des Weltdienstes verweısen, kırchliche Mıtver- praktızıerenden Katholiken o1ilt, insbesondere

Jjener, dıe engagılert mıtarbeıten. Verstärkt wurde dieses
AaNtWOrLUN und Teıilhabe der Sendung des ırchli-
chen Amtes aber eher kleın schreıiben oder lediglıch pOosıtıve Selbstbewuftsein der Laıen durch den Gedanken

der gemeinsamen Verantwortung des Volkes (ottes, WI1eEals Notlösung verstehen. Es wırd ın den „Lineamenta “
wen1g deutlıch, da{fß Berufung und Sendung der Laıen durch das Konzıl grundgelegt, In der nachkonziliaren

Gesetzgebung und iınsbesondere durch die (GemelnsameIn Kıiırche und Welt sıch letztlich 4US5 der einen Berufung
und Sendung der Kırche als SacramenLum mundı 1ablei- Synode der Bıstümer In Strukturen der Mıtverantwor-

Lung Gestalt gefunden hat
ten, da{fß innerer Aufbau der Kırche und Sendung nach och deutlicher wurde tür viele die Aufwertung deraußen dem anzen olk (sottes aufgetragen sınd und Laıen durch die Möglıchkeıiten liturgischer Mıtzwir-die eiınem jeden Christen geschenkten Gaben sowohl für kung un dıe Eröffnung kırchlicher Berute 1mM Bıldungs-den Dıiıenst ıIn der Kırche WI1€E auch der Welt befähi- bereıch, 1m soz1ıalen und pastoralen Dienst. FEıne Ver-
SCH Es wırd In den „Lineamenta” nıcht klar SCHUS g- schiebung der Gewichte brachten insbesondere dıe
Sagtl, da{fß der Heılsauftrag der Kırche un iıhr Dienst
der elt nıcht Wel voneınander gELFENNLE Bereiche sınd, Bırchlichen Berufe der Gemeinde- und Pastoralreferenten

und _referentinnen. Nun hat gewiß gyerade In Deutsch-sondern da{fß der Kırche als anzer das eıl der
ANZCNH Welt geht Ist dies eiınmal yrundgelegt und steht and den wertvollen Diıienst der Seelsorgehelferin schon

selt über fünfzıg Jahren gegeben, der VO Anfang e1-fest, da{fß VO  e der 1m Konzıl verankerten Miıtverantwor-
N  — genuınen Lai:endienst darstellte, dafß das Be-

tung der Laıen für die NzZ Sendung der Kırche nıchts wußfltsein VO  — der Unersetzbarkeıt des Laıen auch In derzurückgenommen werden soll,; dann annn INa  - sıch der pastoralen Sendung der Kırche be1 Priestern und Laı1enGrundtendenz der „Lineamenta” 11U  — anschließen, da{fß bereıts vorhanden War Als 1U nach dem Konzılsıch die Laıen wıeder entschiedener dem eigentliıchen aufgrund der bestehenden allgemeın zugänglıchen theo-Auftrag der Kırche, nämlıch dem Diıenst der Welt,
wenden. logıschen Fakultäten und siıcherlich auch aufgrund des

BewulSstseins der Bedeutsamkeıt der La1en für den Dienst
In der Kırche 1ne größere Zahl Junger Männer un
Frauen Theologıe studıerten, einen Diıenst In der Kır-

Hat sıch die Lehre des Konzıls be] che übernehmen, entstand iıne NEUEC Sıtuatlon, dıe
VO der Deutschen Bischotskonferenz durch Grundsätzeuns durchgesetzt? un entsprechende Rahmenstatuten und Rahmenord-

Dıie Frage, ob sıch dıe entscheidenden Aussagen un Im- NUNSCH aufgegriffen wurde. Der entscheıdende Punkt
pulse des Konzıls bezüglıch der Laıen In uUunNnserem Lande dabe1 ISt, eın Bıld pastoraler Diıienste entwerfen, das

nıcht VO der Priesternot und auch nıcht VO Gedankendurchgesetzt haben, annn zunächst sıcher bejaht werden:
Dies gılt für das Bewußtsein der dem Laı:en eıgenen der Delegatıon geEWISSEr Aufgaben des geistliıchen Amtes
Wäüärde, aber auch seliner Eıgenverantwortung In dem ausgeht, sondern VO  $ dem In Taufe und Fırmung be-
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gründeten Auftrag der Laıen, der Heılssendung der Posıtıive und problematische
Kıirche teilzunehmen. Entwicklung angesichts der
Laienbewußtsein ISt zutiefst Taufbewußtsein. Gerade gesellschaftlichen Veränderungen
durch dıe wachsende Beteiligung VO Laıen 1mM Bereich

ın Glaubensvermittlung un: Weltdienst habt auch Ihrder Gemeindekatechese, iınsbesondere ıIn der auft- und
Firmvorbereıtung INn der eıt selit dem Konzıl, aber auch heute ure vornehmste Aufgabe als Laien , Johan-

nNeS Paul IL. den Katholiken beı seiıner Begegnung Indurch die selbstverständlich gewordene „ACINOSA hartıcıpa-
10  “ des Volkes (sottes be1 der Miıtteier der Liturg1ie 1STt Fulda anläßlich selnes Pastoralbesuches In Deutschland

1980 In beıden Bereichen, die sıch zudem gegenseitigganz gewılß das Bewußtsein VO  S Taufe un Fırmung als
Grundlage und Triebkraft für die Beteilıgung aller durchdringen, stoßen Kırche un Christen heute aut be-

sondere Schwierigkeıten.der Sendung der Kırche gewachsen. Es würde dieser
Stelle weıt tühren, eın dıtferenzilertes Bıld der lıturg1- Dıe Gesellschaft un: dıe öffentliche Meınung haben sıch
schen Erneuerung In uUunNnserenNn. Lande zeichnen, be1ı zunehmend VO der Kırche un den VO  — ihr verkündeten
dem auch auf Einseitigkeiten un Defizite autmerksam christliıchen Wertmafstäben entternt. Der Prozefß der Sd-
gemacht werden müßlßte. Außerdem dürten die posıtıven
Zeichen eınes verstärkten La:jenbewulfßfSstseins nıcht dar- kularısierung 1St auch der Kırche und ıhren Organısa-

tiıonen nıcht spurlos vorübergegangen. Das christliche
über hinwegtäuschen, dafß der Besuch des Sonntagsgot- Zeugn1s LUL sıch schwer gegenüber einer verbreiteten
tesdienstes insgesamt rückläufig 1St un: der Sonntag Konsumhaltung und dem Denken eiınes praktischen Ma-
selbst durch ıne NEUEC Wochenend- un Freizeijitkultur ter1alısmus. IDIEG rage nach (ott un: der Zugang ZUTFrC
für viele immer mehr selnes Inhalts entleert wiırd. Es gıbt Wirklichkeıit Gottes in unserem Leben 1St für viele heute
wenıger praktizierende Katholıken, aber die wenıgen verschüttet. Irotz einer breıiten relıg1ösen Suche
sınd engagıerter un motivlerter geworden. der Jungen Generatıon, WI1€ sıch Katholikenta-

SCH ze1ıgt, nehmen der Kıiırchenbesuch und die Identitika-Kritisch dartf schliefßlich 1m Bliıck auf die Entwiıcklung
nach dem Konzıl gefragt werden, ob iın emselben tion mıt der Kırche ab Auf das Sonntagsverhalten in

diesem Zusammenhang wurde bereıts hingewlesen. Un-Maße, In dem das Bewußtsein VO der ıgen- und Miıt-
ter den Katholiken klafft die Dıifferenz zwischen persön-verantwortung des Laıen gewachsen ISt, auch dıe andere

Seıte des Priestertums aller Gläubigen, nämlich die allge- lıcher moralıiıscher Eıinstellung oder zumındest praktı-
schem Verhalten und den VO der Kırche verkündetenmeıine Berufung ZUT Heiligkeit 1INs Bewußfitsein gerückt

wurde. Neben einem breıiten Angebot geistlıcher Ver- ethischen Ma{fistäben ELWa 1m Bereich der Sexual- und
Ehemoral weılt auseinander.tiefung ELwAa durch Exerzıtien und neben der bewährten

Institution der Säkularınstitute und apostolischen (Je- Das erster Stelle Problem dıes hat dıe Um-
meıinschaften 1St hier ıIn etzter eıt insbesondere auf den frage Zzu Thema eines UCNH, undesweıten Beratungs-
steigenden FEintlufß der nNeuetTEeNn geistlichen ewegungen VOTgaNSCS gyezeıgt ISTt das Problem der Glaubensvermuitt-
hınzuweılsen, eLwa 1m Bereich der Jugendarbeıt, der Fa- [ung. Religionsunterricht und Katechese haben 4aUS IMNanll-

milienpastoral, nıcht zuletzt auch bel der Verlebendi- nıgfachen Gründen nıcht immer die S$1€E gerichteten
VO Pfarrgemeıinden. Sıe bringen iıne wertvolle Erwartungen erfüllen können. Der Priestermangel wırd

Ergänzung und Befruchtung der bisherigen Verbandsar- 1Im Blick auf Katechese und Jugendarbeıt besonders spür-
beıt; hre Einbindung ın das Organısıerte Lai:enapostolat bar Insbesondere aber un sıch viele Eltern schwer, den
IST. ihrer Natur und ihrer Vieltalt entsprechend eher lok- eigenen Glauben Kinder und Jugendliche weıterzuge-
ker ben mangels Glaubensbildung und Glaubenserfahrung;

Sprachlosigkeıt über relıg1öse Fragen in den Famılıen 1St
Insgesamt kann ZYESARL werden, da{fß gyerade dıe ZULE weılt verbreıtet.Zusammenarbeıt „wischen den Kräftten des organısıerten

Gerade ın der Famaualıe, der Urzelle der Kırche und demLaienapostolats und den Bischöfen In der eıt nach dem
Konzıil un insbesondere be1 der Synode der Bıstümer ursprünglichen Ort VO Glaubensvermittlung un christ-

lıcher Durchdringung der Welt, wırd die Dıstanz Z7W1-Wal, dıe einen relatıv ruhıgen Verlauf der nachkonzilıa-
1C1I Entwicklungen ermöglıcht hat DDas Spektrum der schen christlichen Wertvorstellungen un den Verhal-
kritischen Kräfte, dıe sıch durch die bestehenden tensweılısen UuUuNnseTeET säkularen Gesellschaft besonders
Strukturen des Laıenapostolates nıcht repräsentiert un deutlich ertahrbar. Dıiı1e Lebendigkeıt der Kırche hängt
integriert fühlen, 1ST zahlenmäflsg relatıv gering. Dies wesentlich VO der Lebendigkeıt der christlichen Famlılıe

ab Die christlichen Eheleute erwarten eshalb mI1ıt Rechtoılt auch für Jjene Schichten un Gruppen, dıe sıch nıcht
der Zusammenarbeıt beteıilıgen, weıl s$1e der konzılıa- auch VO  a der kommenden Biıschofssynode iıne eEernNEUuUTE

ITE  — Entwicklung skeptisch gegenüberstehen. Man darf Bekräftigung des ıhnen geschenkten Charısmas (vgl Fa-
dabe1 freilich nıcht vergeSsCNh, da{fß ıne breıte Ableh- mıharıs cConsortlio AA und ıne verständnısvolle Be-

gleıtung durch die Seelsorger SOWI1e Hılte durch Famı-NUuns katholischer Normen und Wertvorstellungen x1bt,
dıe sıch nıcht ın einer eıgenen kritischen Posıtion VeLr- lıenorganısatıonen und durch das gyezielte Angebot VO

taflßt Famılıengruppen ın uUNseICHN Gemeinden.
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In diesem Zusammenhang 1St auf die wveränderte Rolle der Zuständıigkeit des kırchlichen Amtes gerade für die theo-
Yau ın uUuNnseTrer Gesellschaft und autf ihr Selbstver- logıschen und ethischen Fragen sollte innerkırchlich
ständnıs iın der Kıirche verweılsen. In UNSEeTEM Bericht noch deutlicher gewulßßt und praktıiziert werden, mu

apst Johannes Paul anläßlich seines Deutschland- aber auch dem Druck eiıner Offentlichkeit gegenüber, die
Besuches 1980 heifßit S wAare tatal;, WEeNN ıne zuneh- allzu schnell nach pragmatıschen Außerungen, nach dem
mend gesellschaftliıche Anerkennung der Frau mıt dem eindeutigen Wort „der Kırche ruft, durchgehalten WEeTI-

Getühl iıhrer bleibenden ‚Dıiskriminierung‘ In der Kıirche den
einherginge. Obwohl die Mehrzahl der Diıienste ın der Dıie Räte des La1enapostolates und diıe katholischen Ver-Gemeıinde und 1m sozıalen Bereich VO  . Frauen bände als gesellschaftlıche Strukturen in der Kirche sındwerden, x1bt verhältnıismäßig wen1g Frauen IN erant-
wortlichen kırchlichen Stellen. uch das Votum der Ge- der priviılegierte Ort, dem der Laıe als „Medium“ der

Welterfahrung für das Handeln der Kırche als anzermelınsamen Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublıik
Deutschland für den Dıakonat der Frau tand bısher 1n ErNSISCNOMMEN wırd. Ist doch die Repräsentanz welthaf-

TEr Kompetenz 1ın der Kıirche iıne Bedingung tür dıeRom noch keine befriedigende Antwort.“ Der wach-
sende Anteıl der Frauen ın den verschiedenen Bereichen kompetente Kepräsentanz der Kırche In der Welt Am

Testfall „Arbeıtswelt” oder „Kırche un Wıssenschafrt“des Apostolates der Kırche, VO  S dem das La:endekret des
Konzıls spricht (Nr 2 darf Tr als ertreuliche Tatsa- zeıgt sıch beispielsweıise, WI1€ schwer sıch die Kırche mıt

der Fremdprophetie dieser Lebensbereiche Uche testgestellt werden, doch bleibt dıe Aufgabe dringen-
der denn JE dafß die Frau noch deutlicher und gerechter Als vorrangıge Felder des Lat:enapostolates werden neben
1n dıe Verantwortung aller Christen für das kirchliche Glaubensvermittlung als Prioritäten ZENANNL: umtassen-
Leben einbezogen wırd. WI1€ dies die deutschen Bischöte der Schutz des Lebens (einschließlich Friedens- und
miıt Recht schon VOT fünf Jahren ın ihrem Wort Z Fra- Umweltfragen), christliche Gestaltung VO  e Ehe und Fa-
SCH der Stellung der Frau In Kırche und Gesellschatt“ g- miılıe, ethische Fragen 1m Zusammenhang des techni-
ordert haben schen Fortschritts LWa aut dem Gebiet der Bıo- un
Was den Bereich gesellschaftlıcher Verantwortung angeht, Gentechnik, räsenz der Kırche In Kultur, Freizeitwelt
wurde dıe Stimme der Katholiken ELWa ıIn konkreten Fra- und in den ME GTEN Medien, Stellung der Frau iın Kırche
SCH des Eıintretens für iıne dem Menschen gerechte Ent- un Gesellschafrt.
wicklungspolıtık oder für benachteıligte Gruppen uUNsSec-

IET Gesellschaft gehört. 7Zum eıl haben sıch hier auch
Formen der Sökumenischen Zusammenarbeit bewährt. Posıtive Errungenschaften un
Dıie zentrale Frage uUunNnNnserer eıt nach einem umfassenden kritische Anfragen
Schutz un nach der Zukunft des Lebens hat ine Bünde-
lung aller Kräfte des Laı:enapostolates 1m usammenwir- Nıcht NUu 1sSt die Lehre des Konzıls über Berufung und

Sendung des Laıen DOSItLV aufgenommen und schritt-ken mMI1t den Bischöfen ewırkt. Be1I den großen 7u-
kunftsthemen der modernen Lebenswelt, wıe Friede, welse In die Wirklichkeit des Alltags unserer Verbände

und insbesondere der Gemeıinden übersetzt worden,Umwelt, Arbeitswelt und Freıizeıt, Zusammenleben mıt wurden In der Entwicklung der etzten ZWanzıg JahreAusländern, Sıcherung der Menschenrechte, ISt ın
ebenso intensıIıves usammenwirken aller Kräfte drin- auch keine substantıellen AÄnderungen gegenüber dem

Konzıil vOTrgeENOMMEN. In Deutschland bewährte Formengend ertorderlıich. Tragfähige Lösungen können U SC
tunden werden, gelıngt, auf der Grundlage und Strukturen des La1ıenapostolates, W1€ sS$1e vielleicht in

anderen Ländern nıcht exıstieren, basıeren nıcht 11U  —_ aufgemeınsamen Glaubens die Orientierungshilten der
christlichen Gesellschaftslehre, Fachverstand und polıtı- langjährıgen Erfahrungen VOT dem Konzıil; S1e wurden,

W1€e LWa dıe Räte des Laıenapostolates auf dıözesanersche Erfahrung mıteinander verbinden. Daran INan-

velt derzeıt anz erheblıich. WEeI1 Getahren verbinden Ebene oder die Pfarrgemeinderäte, 1mM Sınne des Konzıls
weıterentwickelqt. Dabe!i hat sıch 1m Laufte der Umset-sıch dabe] oft mıteinander: eın vordergründıg SpOntanes ZUNS des Konzıls das Spektrum des Laıenapostolates Ver-Anpacken der Probleme ohne größere Begründungszu- ändert, W as sıcher eiıner stärkeren Motivierung unsammenhänge (etwa 4aUS der katholischen Sozıallehre) Beteıilıgung der LaJıen geführt hat, N aber auch e1l-und die unmıiıttelbare Berufung auf Eınzelaussagen des

Evangelıums Zn Dogmatısıerung der eıgenen Posıtion. nNer Akzentverschiebung und eiıner Konzentratıon auf
innerkirchliche Prioritäten, die auf Dauer wıeder AUSSE-Es gılt, ErnNEuUL auf die Pluralıtät möglicher polıtischer

Uptionen hinzuweısen, d. h., da{fß Christen „be1l yleicher glıchen werden mUussen.

Gewissenhaftigkeit“ ıIn gleichen Fragen aus ihrer christlı- Be1 aller gyrundsätzlıchen Bejahung des Weltauftrags der
chen Schau der Dıinge verschiedenen Urteilen kom- Laıen rachte iıne beobachtende stärkere Konzentra-
INEC  — können. uch die Unterscheidung des Sprechens tıon auf hastorale Einheiten WwW1€ die Dıiözese und insbe-
SI Namen der Kıirche un 1mM eigenen Namen als eIN- sondere die Gemeıinde (sıcherlıch auch In der Auftwer-
zelne und Gruppen 1STt manchen wen1g bewußfst. Be1- tung der Ortskirche durch das Konzıl mıtbegründet)
des, die Eıgenverantwortung der Laıen aufgrund der nach einer erstien eıt der Selbstbesinnung 1m Zuge der
relatıven Autonomıie der iırdiıschen Sachbereiche W1€ die Liturgiereform und der innerkirchlichen Strukturdebatte
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eın Bewußtwerden der mıssıonarıschen Aufgabe der der tejerlichen und für ständıg übertragenen Dıiıenstämter
kirchlichen Gemeıinde mıt sıch beispielsweıse 1m Blick des Lektors und Akolythen (dıe In Deutschland 1mM
auf die Pastoral der Fernstehenden der Gedanke der sentlichen nıcht tür Laıen eingeführt wurden, sotern sıch
Durchdringung der ırdıschen Wirklichkeit und damıt g- diese nıcht auf Dıakonate bzw Priestertum vorbereıten)
sellschattlıchen Gestaltung DIAN freilıch, auf das (sanze allen kıirchlichen Diıensten un: ÄII'II'‚CI'I'I hinzugezogen
des La1ıenapostolates hın gesehen, mehr In den Hınter- werden können, müfßte sıch noch stärker 1im Gesamtspek-
grund oder wurde vorrangıg 1m soz1ıalen Bereich ANSC- iIrum uUunserer Gemeıhinden wıderspiegeln.
sıedelt (z.B In eıner verstärkten Aufmerksamkeit für Die kırchlichen Berute der (GGemeinde- und Pastoralrefe-Randgruppen uUunNnscecTrer Gesellschatt). Pastoral geschıeht
auch In den Verbänden, und Weltdienst wırd auch in der renfen sınd nıcht mehr VO Bıld MS CLHET: Kırche nach

dem Konzıl wegzudenken; iıhr Diıenst wırd In der All-Gemeinde wahrgenommen. och darf diıe Unersetzbar-
keıt tunktionaler Strukturen WI1Ie der Verbände In eıner gemeınheıt noch zuwen1g anerkannt. uch WENN spezıell

das Berutsbild des Pastoralreferenten In der kurzen eıtdifferenzierten und auch tunktional geglıederten Gesell- noch nıcht ausgereıft ISt, sınd diese Lienste doch eınschaft nıcht AaUuU dem Auge verloren werden. Hätte nıcht wichtiger Träger der Seelsorge ın uUuNnserem Landedie MG Weltzugewandtheıt unmıttelbar nach dem Kon-
711 auch eıner Blüte der Verbände tühren mUuSs- Die Rahmenrichtlinien der Deutschen Bischofskonfe-
SCH, oder hat S1Ee eher Unsicherheit In ıhrer kırchlichen CZ sınd darauf bedacht, durch diese LDienste gerade
Rückbindung und ihrem spezılısch christlichen Eınsatz nıcht den theologıischen Unterschied zwischen gemeınsa-
befördert? Kann mıssıonarısche Kırche auf die Fachkom- INC un Dienstpriestertum einzuebnen un ebensowe-
PELENZ und Beweglichkeıit der Verbände verzıchten, nıg den ehrenamtlıichen MDienst In der Kırche zurückzu-
die Fernstehenden erreichen, dıe ıIn der regulären Ge- drängen (was de facto mıtunter geschieht). Sollen sıch

diese Beruftfe doch In der Pastoral gerade den Sach- unmeındeseelsorge nıcht mehr ertaist werden können”? (Ge-
lıngt Verbänden nıcht noch ehesten, In Jene 1 Lebensbereichen zuwenden, dıe VO  a der klassıschen Seel-
bensbereiche einzudrıngen, ın denen Kırche kaum oder Org wenıger erreicht werden, der Begleitung un Bıl-
SAr nıcht mehr prasent st? Es onlt, dıe Chance der Ver- dung VO  —; lebendigen Zellen dienen und die Weckung
bände für MS CTIE Kırche wıeder HE  C 1ın den Blick neh- un Berfähigung ehrenamtlıcher Dienste Zzu Zıel haben
HCI Freıilich müßte die durch die Bıldungsarbeıt der uch un gerade INn eıner hochorganısıerten un: mıt vIie-
Verbände tradıerte Fachkompetenz ın den Jjeweılıgen M\1ı- len hauptamtlıchen Miıtarbeıtern ausgestattel Kırche
lıeus un: spezifischen Aufgabenbereichen noch stärker W1€ In Deutschland gılt nıcht LLUT NsSsere Räte un Ver-
durch geıistliche Begleitung VO seıten der Seelsorger - bände, dıe Kırche als NZ ebt SanNzZ wesentlıch VO ch-
ganzt werden. renamtlıchen Eınsatz der LaıJen.
Durch die Einführung der Pastoralräte (und hre Bestäti-
ZUNg durch den CIC 1St eın Instrument der Miıtver-
aNntWOrtLUN In der Kırche geschaffen worden, das VO Blick ach und konkreteden Laıen nıcht allein nach dem Grade seiner Effizienz
beurteilt wırd, sondern auch als Gradmesser dafür, W1e€e Anregungen
WeIlt ihr „Ratı gefragt 1ST und a  In wiırd. Ins-
ZESAML dart sıcher DESARL werden, dafß S1e sıch als Struk- Im Blick nach orn stellen sıch einıge vorrangıge Aufga-

bendes Dıialogs bewährt haben Gleiches gılt für diıe
(Gemelnsame Konterenz zwıschen Deutscher Bischofs- Ruf nach einer Theologie UN): Spiritnalität des Laı:en:
konterenz und Zentralkomitee der deutschen Katholıi- Es 1ST HTG begrüßen, WECNN dıe gegenwärtıige Dis-
ken och scheıint sıch 1mM Augenblick In einıgen Dıiöze- kussıon dıe Stellung des Laıen In Kırche un elt
SCI1 gerade 1mM Blıck auf den Diözesanpastoralrat ıne einer vertieften Theologie des Laıen VOTr dem Hın-
Gremijenmüdigkeıt verbreıten; INn einıgen Bıstümern tergrund des ernevuverien Kırchenverständnisses des

11. Vatiıkanıiıschen Konzıls tührt Der Ruft nach eınerwurden die Seelsorgeräte selt längerem nıcht mehr einbe-
ruten. Jede Revısıon der Rätestruktur In einer Diözese inkarnıerten Spirıtualıtät des Laıen mu gehört WEeTl-

sollte nıcht LLUT vordergründıigen Argumenten der Prakti- den ber die zahlreichen Angebote der Erwachsenen-
kabılität gehorchen, S$1e sollte auch bedenken, da{fß sıch bıldung und der Glaubensinformation hınaus g1bt
hıer die einz1ge Struktur der VO  S Konzıl und Synode eın gesteıgertes Bedürtfnis nach persönlicher Befähi-
geforderten gemeınsamen Verantwortung des Volkes SUunNns und Begleitung SOWIe nach Gruppen des geistlı-

und der(sottes andelt und da{fß gerade deshalb dıe Sensı1bilität chen Gesprächs Glaubensgemeinschaftt.
der Laıen auf diesem Gebiet berücksichtigt werden mMu Christliche Exıstenz vollzieht sıch 1ın einem vielfältigen
Von ähnlich zeichenhafter Bedeutung für die Laı1en 1STt Spannungsteld, das der ale iın verschärfter OoOrm -
hre Beteilıgung nıcht 1U  S 1mM katechetischen un diako- tährt Das Stehen 1ın der Doppelexıistenz ın Kırche und
nıschen Bereıch, S1€e gebraucht werden, sondern auch Welt, 1mM Mıteınander und zugleıch 1m Gegenüber ZU

1mM liturgischen Raum Dıie unscheıinbare rage der „Mefiß- kırchlichen Amt, 1mM Bemühen die Einheit christlı-
dienerinnen“ 1STt 11UT eın Beıspiel hierfür. Dıie Tatsache, chen Zeugni1sses be] aller Vieltalt der Formen des
da{fß Frauen 1M CC 1983 mıt Ausnahme des rdo un La1ıenapostolates und be]l der Offtfenheit tür mehrere
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Fall Fall beantwortet werden mMUu Das NEUEC Bıldmöglıche Optionen 1mM konkreten Handeln (vgl hlıerzu
das Reterat VO  > Bischof Hemmerle be1 der Vollver- der Kırche als Commun10 des Volkes (sottes äft sıch

weder auf eın deduktives Modell zurückführen, nochsammlung des ZdK Maı
geht 1ın einem eın induktıven, demokratischen Den-

Neuer Mut ZUY Weltverantwortung
Der Weltcharakter der dem La1ı1en eigentümlıchen Sen-

ken auf Das Konzıl Zzielt auf die lebendige Communı10
des Leıibes Christı, die NUur 1m Zusammenwirken aller

dung wırd grundsätzlıch C} den Katholiken bejaht. zustande kommt, indem dıe verschiedenen Gaben
Er wurde bısher neben dem persönlichen Zeugn1s des sammenspıIelen, In eigener Verantwortung, In Mıtver-
einzelnen iın Famlıulıe und Beruf insbesondere VO  — den
katholischen Verbänden wahrgenommen und 1m antwortun oder ın gemeinsamer Verantwortung.
nehmenden Ma{(fle auch VO  S den Räten des Laı1enapo- Folgende konkrete Wünsche, dıe In ähnlicher orm auch
stolates. uch GUEGETE geistliche ewegungen stellen VO La:engremien HMS CHGN Nachbarländer formuliert
sıch ımmer deutlicher dem Weltauftrag. Mag auch das wurden, verbinden sıch eshalb 1m Blick auf dıe kom-
Wort VO  —_ der Weltflucht engagıerter Laıen eın NSL- mende Bischofssynode über die Laıen:
zunehmendes Sıgnal ın UMNSGLGT Kırche seın ebenso 1ne Intensivierung des Dialogs auf allen FEbenen Z7W1-
W1€ unmıttelbar nach dem Konzıl 1ıne ungestüme un schen Bischöfen, Priestern und Laıen In UNSeEeTECINMN
unretlektierte Weltbegeisterung herrscht orund- Land, ZWanZzıg Jahre nach dem Konzıil; zehn Jahresätzlıch Einigkeıit über die Stoßrichtung des Konzıls nach der Synode LWa 1im Sınne der 1Ns Gespräch SC(und der „Lineamenta ), da{fß der primäre Ort des brachten yemeınsamen Studiıentagung zwiıischen Bı-
La1enapostolates iın der Welt sehen 1ISt Dabel oıIlt schöfen und Miıtglıedern des Zentralkomıitees. Ange-
C dıe Ambivalenz und Vielschichtigkeit des bıblı- sichts eınes deutlich erkennbaren Auseinanderdriftens
schen Begriffs „Welrt” miı1ıt bedenken. Dabe1l oılt der Entwıicklung der Rätestruktur ın den einzelnen Di-
aber auch, offensıv gyerade dıe Felder aufzuspüren, In

Ozesen zeıgt sıch dıe Notwendigkeıt, sıch wıederum
denen Kırche bısher noch wenıgsten prasent ISt Es bundesweıt einen Onsens in den grundlegendense1l erinnert die Ansprache apst Johannes Pauls Fragen des La1enapostolates emühen.

das ZdK 18 November 1980 In Fulda be-
schränken Sıe sıch nıcht auf das bereılts Erreichte. Dıie Wahrung des legitimen Freiraums für teiılkirchliche
Wenn ın dieser elt das Evangelıum Sauerte1g seın Entwicklungen UN) Regelungen In der Folge des I1 NZas

tikanıschen Konzıls, der VO Konzıl und VOsoll;, der das Mehl der irdıschen Wirklichkeit durch-
dringt, WEeNN sıch auch hıer Christı Liebe als stärker Papst gewünschten Inkulturation der Kirche un der

Vieltalt ihrer Entwıcklungen, SOWeIlt S1€e sıch VC» Kon-welsen soll;, dann raucht die Oftenheıt für NEUE

Horızonte, dann raucht das Eingehen auf MEUE 711 leıten lassen, genügend Raum gyeben 1m Sınne
wahrer Katholizıität. Dıies entspricht auch der Offten-Entwicklungen un: Sachlagen. Wıe gegenwärtig 1ST

Chrıstentum iın Ihrem Land, 1U  — ein1ıge€ Beıispiele heıt der Bestimmungen des kırchlichen Rechts-
buches 1im Bezug auf die Strukturen des La1enaposto-NENNECN, ın der Lıteratur, 1m Theater, In der Kunst

VO heute? Wıe prasent sınd Kırche und Christen 1m lates.
Bereich VO  i Presse, Funk und Fernsehen? ıbt Ee1- ıne Beteiligung Q}  - Laıen Beratungsprozeß der Bı-
N  = überzeugenden christlichen Beıtrag im bıslang schofssynode ın welcher Form auch immer, ENISPrE-gewohnten Miteinander VO  —_ Ausländern und Deut- chend dem Statut der Synode, wobel uns insbeson-
schen In Ihren Grodßsstädten, In Ihren Betrieben? Wıe
selbstverständlich 1ST für Siıe die Zusammengehörigkeıt dere darauf ankommt, repräsentatıve Vertreter des

Organısıerten Laı:enapostolates 4US den einzelnen Län-
der unterschiedlichen Völker und Kulturen ın der e1-
ME  — Welt? Wıe ernsthaft engagleren S1ıe sıch für dıe be- dern oder Ländergruppen (über die Bischofskonferen-

zen) delegieren. Dies ordern ermutigt uns nıcht
drängenden Fragen VO  = Energı1e und Umwelt?Dokumentation  379  Fall zu Fall beantwortet werden muß. Das neue Bild  mögliche Optionen im konkreten Handeln (vgl. hierzu  das Referat von Bischof Hemmerle bei der Vollver-  der Kirche als Communio des Volkes Gottes läßt sich  weder auf ein deduktives Modell zurückführen, noch  sammlung des ZdK am 3. Mai 1985).  geht es in einem rein induktiven, demokratischen Den-  Neuer Mut zur Weltverantwortung  Der Weltcharakter der dem Laien eigentümlichen Sen-  ken auf. Das Konzil zielt auf die lebendige Communio  des Leibes Christi, die nur im Zusammenwirken aller  dung wird grundsätzlich von den Katholiken bejaht.  zustande kommt, indem die verschiedenen Gaben zu-  Er wurde bisher neben dem persönlichen Zeugnis des  sammenspielen, in eigener Verantwortung, ın Mitver-  einzelnen in Familie und Beruf insbesondere von den  katholischen Verbänden wahrgenommen und im zu-  antwortung oder in gemeinsamer Verantwortung.  nehmenden Maße auch von den Räten des Laienapo-  Folgende konkrete Wünsche, die in ähnlicher Form auci1  stolates. Auch neuere geistliche Bewegungen stellen  von Laiengremien unserer Nachbarländer formuliert  sich immer deutlicher dem Weltauftrag. Mag auch das  wurden, verbinden sich deshalb im Blick auf die kom-  Wort von der Weltflucht engagierter Laien ein ernst-  mende Bischofssynode über die Laien:  zunehmendes Signal in unserer Kirche sein — ebenso  ® Eine Intensivierung des Dialogs auf allen Ebenen zwi-  wie unmittelbar nach dem Konzil eine ungestüme und  schen Bischöfen, Priestern und Laien in unserem  unreflektierte Weltbegeisterung —, es herrscht grund-  Land, zwanzig Jahre nach dem Konzil, zehn Jahre  sätzlich Einigkeit über die Stoßrichtung des Konzils  nach der Synode etwa im Sinne der ins Gespräch ge-  (und der „Lineamenta“), daß der primäre Ort des  brachten gemeinsamen Studientagung zwischen Bi-  Laienapostolates in der Welt zu sehen ist. Dabei gilt  schöfen und Mitgliedern des Zentralkomitees. Ange-  es, die Ambivalenz und Vielschichtigkeit des bibli-  sichts eines deutlich erkennbaren Auseinanderdriftens  schen Begriffs „Welt“ mit zu bedenken. Dabei gilt es  der Entwicklung der Rätestruktur in den einzelnen Di-  aber auch, offensiv gerade die Felder aufzuspüren, ın  özesen zeigt sich die Notwendigkeit, sich wiederum  denen Kirche bisher noch am wenigsten präsent ist. Es  bundesweit um einen Konsens in den grundlegenden  sei erinnert an die Ansprache Papst Johannes Pauls II.  Fragen des Laienapostolates zu bemühen.  an das ZdK am 18. November 1980 in Fulda: „... be-  schränken Sie sich nicht auf das bereits Erreichte.  Die Wahrung des legitimen Freiraums für teilkirchliche  Wenn in dieser Welt das Evangelium Sauerteig sein  Entwicklungen und Regelungen in der Folge des II. Va-  tikanischen Konzils, um der vom Konzil und vom  soll, der das Mehl der irdischen Wirklichkeit durch-  dringt, wenn sich auch hier Christi Liebe als stärker er-  Papst gewünschten Inkulturation der Kirche und der  Vielfalt ihrer Entwicklungen, soweit sie sich vom Kon-  weisen soll, dann braucht es die Offenheit für neue  Horizonte, dann braucht es das Eingehen auf neue  zil leiten lassen, genügend Raum zu geben im Sinne  wahrer Katholizität. Dies entspricht auch der Offen-  Entwicklungen und Sachlagen. Wie gegenwärtig ist  Christentum in Ihrem Land, um nur einige Beispiele  heit der Bestimmungen des neuen kirchlichen Rechts-  buches im Bezug auf die Strukturen des Laienaposto-  zu nennen, in der Literatur, im Theater, in der Kunst  von heute? Wie präsent sind Kirche und Christen im  lates.  Bereich von Presse, Funk und Fernsehen? Gibt es ei-  Eine Beteiligung von Laien am Beratungsprozeß der Bi-  nen überzeugenden christlichen Beitrag im bislang un-  schofssynode 87 in welcher Form auch immer, entspre-  gewohnten Miteinander von Ausländern und Deut-  chend dem Statut der Synode, wobei es uns insbeson-  schen in Ihren Großstädten, in Ihren Betrieben? Wie  selbstverständlich ist für Sie die Zusammengehörigkeit  dere darauf ankommt, repräsentative Vertreter des  organisierten Laienapostolates aus den einzelnen Län-  der unterschiedlichen Völker und Kulturen in der ei-  nen Welt? Wie ernsthaft engagieren Sie sich für die be-  dern oder Ländergruppen (über die Bischofskonferen-  «“  zen) zu delegieren. Dies zu fordern ermutigt uns nicht  drängenden Fragen von Energie und Umwelt? ...  nur die Einladung der „Lineamenta“ (Nr. 3) zu einer  Gemeinsame Verantwortung des ganzen Gottesvolkes:  umfangreichen Befragung der Laien aufgrund des ih-  Insgesamt läßt sich sagen, daß die vom Konzil ange-  nen geschenkten Charismas, sondern auch die Bot-  regten notwendigen Strukturen der Mitverantwortung  schaft der außerordentlichen Bischofssynode vom  7. Dezember 1985 an die Christen in aller Welt, in der  geschaffen worden sind und sich auch praktisch be-  währen; die Zeit der Strukturdebatten ist — hoffentlich  es heißt: „Indem wir Euch anspornen, diesen Weg zu  — vorbei; die Frage nach der Effizienz der Strukturen  gehen, blicken wir schon auf die Synode des Jahres  wird weiterhin hartnäckig gestellt. Die entscheidende  1987 ‚Über die Berufung und Sendung der Laien in  der Kirche und in der Welt, 20 Jahre nach dem Kon-  Frage aber, die immer wieder anklingt, ist die: Ist bei  allen bestehenden Strukturen und regelmäßigen Sit-  zil‘. Diese Synode geht die ganze Kirche an: Bischöfe,  Priester, Diakone, Ordensleute und Laien. Sie soll  zungen die notwendige Basis des Vertrauens da, geht  man partnerschaftlich miteinander um und kommt es  auch ein entscheidender Schritt dazu sein, daß alle Ka-  tholiken die Gnade des II. Vaticanums annehmen.“  wirklich zum Dialog — eine Frage, die sicherlich von‚aU0  S dıe Einladung der „Lineamenta” (Nr eıner
(jemeinsame Verantwortung des anzen Gottesvolkes: umfangreichen Befragung der Laı1en aufgrund des ih-
Insgesamt äflst sıch SCNH, da{fß die VO Konzıl ANSC- NCN geschenkten Charısmas, sondern auch dıe Bot-

regtien notwendıgen Strukturen der Mıtverantwortung schaft der außerordentlichen Bischofssynode VO

Dezember 1985 die Christen In aller Welt, In dergeschaffen worden sınd un sıch auch praktısch be-
währen; die eıt der Strukturdebatten 1St hoftfentlich heißt „Indem WIr Euch ANSPOTNCN, dıesen Weg

vorbel; die Frage nach der Etftizienz der Strukturen gehen, lıcken WIr schon auf dıe Synode des Jahres
wırd weıterhın hartnäckıg gestellt. Dıie entscheidende 98 / ‚Über die Berufung un Sendung der Laıen iın

der Kırche und 1n der Welt, O Jahre nach dem Kon-rage aber, die immer wıeder anklıngt, 1St die Ist bel
allen bestehenden Strukturen un regelmäfßigen SIt- zı 1° Diıiese Synode geht die NzZ Kırche Bischöfe,

Priester, Diıakone, Ordensleute und Laılen. S1ıe sollZUNSCH dıe notwendige Basıs des Vertrauens da, yeht
In  > partnerschaftlıch mıteinander und kommt auch eın entscheidender Schritt dazu se1n, da{fß alle Ka-

tholiken dıe Gnade des I1 Vatıcanums annehmen.“wirkliıch Z Dıalog ıne Frage, die siıcherlich VO


